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Milch der MtschllstMrhllMUW
M NMreich?

^ Das Stocken der deutsch-französischen Wirtschastsverhand-
lungen , die nach der Genfer Weltwirtschaftskonferenz nie¬
mals wieder recht in Gang gekommen sind , ließ bereits dar¬
auf schließen, daß ernsthafte Schwierigkeiten beständen . Zn
der Tat wird man sich, nachdem der französische Handsis-
minister Dokanowski der deutschen Delegation mitgeteilt hat,
daß mit der Verabschiedung des neuen französischen Zoll¬
tarifs auf keinen Fall vor dem 1 . Januar 1928 zu rechnen
sei, darauf einrichten müssen , Laß zwischen Deutschland und
Franreich vom 1 . Juli ab wieder ein völlig vertragsloser
Zustand eintritt . Es ist dabei nach Auffassung unterrichte¬
ter deutscher Kreise noch sehr die Frage , ob es überhaupt
bis Januar 1928 für die französische Regierung möglich sein
wird , ihre Zollreform unter Dach und Fach zu bringen . Man
rechnet vielmehr damit , daß die Verhandlungen in der fran¬
zösischen Kammer sich noch geraume Zeit hinziehen werden
und daß vor Frühjahr 1928 nicht mit der endgültigen Fer¬
tigstellung des französischen Zollgesetzes zu rechnen ist.

Schon bei Wiederbeginn der deutsch-französischen Bespre¬
chungen nach der Genfer Konferenz mußte man sich auf Lei¬
den Seiten ernsthaft fragen , ob es möglich sein würde , we¬
nigstens bis 1 . Juli eine Einigung über die wesentlichsten
Grundzüge des endgültigen Handelsvertrages herbeizufüh¬
ren . Bei der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit konnte
an eine endgültige Fertigstellung sowieso nicht gedacht wer¬
den . Wenn aber die Verhandlungen über den definitiven
Wirtschaftsvertrag aussichtsreich hätten weitergeführt wer¬
den können , dann hätte sich die deutsche Delegation zweifellos
au chnicht einem nochmaligen Provisorium verschlossen. Da
jedoch von französischer Seite jede geeignete Verhandlungs¬
grundlage fehlte , und da das französische Handelsministe¬
rium sich aus bindende Abnrachungen hinsichtlich der Ermäßi¬
gung ihrer Minimalsätze nicht einlassen wollte , blieb den
deutschen Verhandlungsführern nichts anderes übrig , als
von den aussichtslosen Besprechungen über den endgültigen
Wirtschaftsvertrag vorläufig abzusehen und sich darum zu
bemühen , die Dinge ^.us eine vollkommen andere Basis zu
stellen . Ein kurzfristiges Provisorium , wie es Frankreich
wünschte , konnte nach Lage der Dinge für Deutschland nicht
in Frage kommen . Die bisherigen Erfahrungen sprachen
durchaus zu llngunsten Deutschlands . Dennoch hätte sich die
deutsche Delegation mit einer weiteren vorläufigen Rege¬
lung der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen einverstan¬
den erklären können , wenn Frankreich sich aus eine längere
Frist und gewisse Modifikationen der bestehenden Abma¬
chungen eingelassen hätte . Der Vorschlag der deutschen Dele¬
gation . einen vorläufigen Handelsvertrag bö zum Abschluß
des endgültigen , mindestens aber auf die Dauer eines Jah¬
res abzuschließen , wurde jedoch leider von Bokanowski . aö-
gelehnt , sodaß wir uns nun wie gesagt aus das Wieder¬
eintreten eines völlig vertragslosen Zustandes Frankreich
gegenüber einrichten müssen.

Es handelt sich dabei keineswegs um ein absolutes und
grundsätzliches Novum in den beiderseitigen Wirtschafts¬
beziehungen . Für die Geltungsdauer der einseitigen Meist-
degünstiFungsklausel des Versailler Vertrages verbot sich der
Abschluß von Wirtschaftsverträgen von selbst, und auch jetzt
find durch das Provisorium ja bestenfalls zwanzig Prozent
der beiderseitigen Exportinteressen geregelt , sodaß für den
Rest praktisch ja auch schon jetzt ein vertragsloser Zustand
besteht , bei dem Deutschland die Sätze des französischen Ee-
nevaltariss und Frankreich unsere autonomen Zollsätze zu
bezahlen hat . Trotzdem bleibt natürlich das Eintreten dieses
Zustandes immer sehr unerfreulich , wenn man es auch :n
Paris bei objektiver Würdigung des deutschen Standpunktes
der deutschen Delegation nicht verargen kann , daß sie nicht
bereit ist , nach fünf Provisorien noch ein sechstes zu unter¬
zeichnen. Wir glauben versichern zu können , daß die maß¬
gebenden Stellen der Reichsregierung keineswegs daran
denken , aus der Ergebnislosigkeit der jetzigen Besprechungen
Konsequenzen der Art zn ziehen , daß etwa wirtschaftliche
Kampfmittel Frankreich gegenüber angewendet würden . Die
Beziehungen zwischen beiden Ländern sind auf politischem
Gebiet ohnehin nicht die besten , und Deutschland würde sich
seiner starken moralischen Stellung begeben , wenn es nun
« inen Handelskrieg mit Frankreich entfesseln würde . Deshalb
Wird auch eine Kündigung des internatioalen Stahlkartells,
das Deutschland sich für den Fall des Nichtzustandekommens
« ines deutsch-französischen Handelsvertrages Vorbehalten
Mit « , zurzeit in Berlin noch nicht erwogen . Für die weitere
Entwicklung ist damit naürlich noch nichts Abschließendes

gesagt . Es liegt selbstverständlich im Zuge der
'

deutsche«
Bemühungen , die beiden Saarabkommen mit Frankreich
nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten . Sollte Frankreich
sich dazu nicht entschließen können , dann allrdings würde sich
auch für die Reichsregierung unseres Erachtens die ernste
Frage ergeben , ob sie dann nicht ihrerseits von dem Kün-
digungsrecht bezüglich des Stahlkartells , bei dem Deutsch«
land bisher stets der zahlende Teil gewesen ist, Gebrauch
machen soll. Denn wenn Frankreich sich auf eine Fortdauer
der Saarverträge nicht einlassen will , dann kann das ange¬
sichts der Gesamtlage nur als schlechter Wille ausgelegt wer¬
den , demgegenüber das Reich keine Veranlassung zu einer
fo großen Konzession hat , wie sie seine weiter « Aufrecht¬
erhaltung der internationalen Rohstahlgemeinschaft Frank¬
reich gegenüber darstellen würde.

eues vom Tage.
Der Chorzow -Streitfall

Haag , 26 . Juni . In der Verhandlung des ständigen inter¬

nationalen Gerichtshofes über den deussch -polnischen Streit¬

fall widerlegte der Vertreter der deutschen Neoierung den
von der polnischen Regierung erhobenen D . -d der lln-

^ Zuständigkeit des internationalen Gerichtshofes . Auch für
den Fall , daß der Gerichtshof seine Schiedsgerichtsbarkeit
nicht aus der Genfer Konvention glaubt herleiten zu könne « ,
ist er dann noch immer auf Grund des Schiedsgerichtsver¬
trages von Locarno für die Beilegung des vorliegenden
Streitfalles zuständig.

Die Dreimächtekonferenz
Genf , 26 . Juni . Die Dreimächtekonferenz für die Ab¬

rüstung zur See gab folgenden Bericht aus : Nach ihrer Be¬
ratung haben die Delegierten beschlossen , Vridgeman die
Präsidentschaft des exekutiven Rates anzutragen . Es wurde
beschlossen , den Marinerat zu beauftragen , Kommissionen
einzusetzen zum technischen Studium der Frage der Beschrän¬
kung von Kreuzern , Torpedobooten und Unterseebooten . E?
wird sich deshalb darum handeln , drei Gruppen zu bestim-
men , von denen je eine die Kategorien von Schiffen , mit
denen sich die Konferenz befaßt , zu studieren hat.

Verschiebung der französischen Jnterpellationsdebatte
Paris , 25 . Juni . In der Kammer wurde die Festsetzung

des Datums der Interpellationen der Abgeordneten Blum,
Fontanier und Vincent Auriol über die äußere , die inner«
und die Finanzpolitik der Regierung entsprechend einer Ver¬
einbarung zwischen der Regierung und den Interpellanten
ohne Debatte bis nach dem Abschluß der Beratungen der
Wahlresorm verschoben.

Aus dem Reichstag
Berlin , 25 . Juni . Im Reichstag herrschte heute Ruh «.

Auch interfraktionelle Besprechungen fanden nicht statt . Nur
der sozialpolitische Ausschuß des Reichstages hielt eine Sit¬

zung ab , in welcher er die zweite Lesung der Arbeitslosen¬
versicherung fortsetzte. Eine Aussprache entspann sich um di«
Forderung der Linksparteien , den gehobenen Angestellten
eine freiwillige Versicherung zu ermöglichen . Von den Re¬
gierungsparteien wurde erwidert , man könne die finanzielle
Tragweite nicht übersehen , später könne man die Versiche¬
rung vielleicht ausbauen . Schließlich wurde eine Bestimmung
angenommen , wonach Angestellte , die wegen Ueberschreitung
der Gehaltsgrenze aus der Versicherungspslicht ausscheiden,
sich weiter freiwillig versichern können.

- Stresemann in Norwegen -

Berlin , 26 . Juni . Reichsaußenminister Dr . Stresemann istj
am Sonntag von Berlin nach Oslo gereist . Stresemann trifft
am Montag vormittag 11 .20 Uhr in Oslo ein . Man nimmt
an , daß er die Gelegenheit seines Vortrags dazu benützet
wird , erneut einen eindringlichen Friedens - und Abrüstungs-
appell an die Welt zu richten . Zu Dr . Stresemanns Ehren
sind eine Menge Festlichkeiten in Oslo vorgesehen . Am
Dienstag wird der norwegische König Dr . Stresemann emp¬
fangen , hinterher der Präsident des norwegischen Parla¬
ments . Am Abend ist ein Presseempsang geplant , sowie ein
Essen beim deutschen Gesandten . Um Mittwoch Haft dann
Dr . Stresemann vor dem Nobelkomitee seine Rede . Am
Mittwoch abend gibt das Nobelkomitee ein Festessen für Dr.
Stresemann . Am Donnerstag wird eine Unterredung zwi¬
schen Dr . Stresemann und dem norwegischer Außenminister
stattfinden , abends ein Festbankett der deutschen Kolonie.
Am Samstag wird Dr . Stresemann wieder in Berlin ein-
treften.

! Aus Sladl und Land«
> » H- Uft - I, . den 27 . J »ni IS27.

Dar Musikfest iu Aliensteig.
Altensteig hat Glück gehabt mit seinem Musikfest l

: Bei allen Festen , die im Freien stattfinden , ist das Ge-
i lingen in hohem Maße vom Wetter abhängig , und dies
- gestaltete sich, nachdem es am Samstag noch sehr schlecht
- aussah , morgens und auch abends , als der Empfang der
- auswärtigen Gäste stattfand , tüchtig regnete , am Haupttag

z doch sehr günstig und sicherte dadurch das Gelingen . Die

s Vorbereitungen zum Fest brachten für unsere Stadlkapelle
? sowie für den Festausschuß eine Menge Arbeit , sollte doch
z das Fest dem seltenen Ereignis eines 150 jährigen Jubi-
i läums der Stadtkapelle entsprechend würdig gefeiert werden,
t Auch war kein geringes Risiko mit dem großzügig ange¬

legten Fest verbunden . Wir freuen uns , daß die Bemüh-
- ungen nicht umsonst waren und der Erfolg nicht ausblieb,
s Am Samstag nachmittag erhielt unser Städtchen
s ein festliches Aussehen , fast überall wurde bekränzt und

> beflaggt und das Städtchen sauber gemacht . Mit dem

^ Abendzug und Autos trafen schon auswärtige Musikkapellen
ein . Vom Zug wurden sie seitens der Stadtkapelle und
den Festjungsrauen und Festordnern feierlich abgeholt und
und unter der Klänxen der Kapellen in die Quartiere be-

i gleitet . Obwohl es tüchtig regnete , fand doch ein kurzer
! Zapfenstreich auf dem unteren Marktplatz statt , der viele
! Zuhörer anlockte . Schließlich ließ der Regen nach , so daß
« auch die Illumination des Marktplatzes durchgesührt werden

k konnte.
! Auf 8 Uhr abends war das Festbankett im Saale
- des „ Grünen Baum " festgesetzt . Dieser war festlich ge-
- schmückt u . illuminiert . Er bot aber lange nicht so viel Raum,
i um die hierzu erschienenen Gäste alle aufnehmen zu können.
- Der Beginn verzögerte sich schließlich , als es aber los gehn
i sollte , versagte plötzlich das Licht im „ Grünen Baum "

; es
r war finster in allen Räumen , das war eine recht unlieb-

s same Ueberraschung . Es brauchte auch lange bis der

j Schaden behoben war und erst nach */z 10 Uhr konnte man

s endlich beginnen , um später nochmals durch eine peinlich

z empfundene Dunkelpause unterbrochen zu werden . Die
j Musik machte aber schnell wieder Stimmung.
j Der Festakt begann mit dem von der hiesigen Stadt-
; kapelle unter der Leitung seines schneidigen Dirigenten
? Wilhelm Maier flottgespielten Titanen - Marsch von Stork
z u . der Mozart

'
schen Ouvert . zur Oper „ Titus " . Nach dieser

z musikalischen Einleitung entbot Musikdirigent Maier allen
e Gästen Musikergruß , dankte den Musikkapellen , die zum
! Teil aus fernen Gauen herbeigekommen seien und hieß

sie herzlich willkommen . Herzlichen Dank sagte er denen,
° die sr . Zt . in Ergenzingen für Aliensteig als Ort des

S 1 . Gaufestes gestimmt haben und allen denen , die zum Ge-

! lingen des Festes beigetragen haben , hauptsächlich Hans
s Schmidt , Stadtbaumeister Henßler , der Stadtverwaltung,
l dem Gemeinderat , dem Stadtvorstand , Stadtschultheiß
s Pfizenmaier . Ferner dankte er für die Spenden zu den

Ehrenpreisen , Herrn Haier u . Tuma aus Freudenstadt für ihre
k Mithilfe bei der Vorbereitung des Festes , den beiden
! hiesigen Gesangvereinen für ihre in Aussicht stehenden Dar-
» bietungen bei dem Feste , dem Gau - und Festausschuß , den

i Festordnern und Festdamen , sowie der ganzen Einwohner-
! schaft für die Schmückung der Stadt . Besonderen , herz¬

lichen Dank sagte er aber den Mitgliedern der Stadtkapelle
für ihre Opfer an Zeit und Mühe , welche sie bei Vor¬

bereitung des Festes aufgewandt haben . Er verband damit
die Bitte , daß sie auch fernerhin treu zur Stadtkapelle
Altensteig halten möchten und schloß mit dem Wunsche
für einen guten Verlauf des Festes.

Es folgten dann viele schöne , zum Teil prachtvoll ge¬
spielte Musikstücke der einzelnen Kapellen , die reichen Bei¬

fall ernteten . Frl . Frieda Hang trug einen Prolog vor
und im Laufe des Abends entbot die Stadtkapelle Freu¬
denstadt , die mit ihren exakt und fein dmchgeführten Dar¬

bietungen neben den anderen Kapellen den Abend verschönte,
durch ihren Vorstand , Herrn Haier, der Stadtkapelle

Altensteig zu ihrem 150 jährigen Jubiläum die herzlichsten
i Glückwünsche . Er betonte die sittlichen Werte der Musik,
; kam auf die Gründung des Gaus zu sprechen , brachte seine

, Wünsche für einen schönen Verlauf des Gaufestes zum ÄuS-

. druck und widmete der Stadtkapelle Altensteig ein von

^ Kunstmaler Feigenbaum ausgeführtes Bild von Freuden-
- stadt.
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den zum 1 . Gaumusikfest des Neckar-Schwarzwaldgaueser¬
schienenen Kapellen und Gästen ein herzliches Willkommen,
gratulierte der Stadtkapelle Altensteig namens des Gaus
zu ihrem 150 jährigen Jubiläum , begrüßte den Ehrenaus¬
schuß und das Preisgericht und gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß das Fest einen herrlichenVerlauf nehmen möge.

Auch der MusikoereinZuffenhausen, der eben¬
falls den Abend durch gediegene Darbietungen verschönte,
sprach der Stadtkapelle Altensteig Glück - und Segenswünsche
aus . StadtschultheißPfizenmaier hieß die Gäste im
Namen der Stadtverwaltung herzlich willkommen . Er be¬
tonte, daß sein „ Grüß Gott" keine Höslichkbitsphrase sei,
sondern daß dies dem Empfinden der Bevölkerung entspreche,
die regen Anteil an dem Fest nehme . Er gab seiner Be¬
friedigung über den Stand der Stadtkapelle Altensteiz un¬
ter seinem Dirigenten Wilhelm Maier Ausdruck, ermunterte
zur Weiterarbeit , denn Stillstand sei Rückschritt und zur
Pflege edler Musik. Er hoffe, daß die Gäste hier zufrie¬
dengestellt werden, daß sie bald und oft wieder hieherkom-men.

Anläßlich des Spiels der Musikkapelle GöttelfingenOA. Horb , die ausgezeichnetes leistete und bei der ein Bru¬
der und ein Sohn des im letzten Jahr verst. Stadtmusik¬
dirigenten Moritz Bengel aus Rottenburg mitwirkten, 'gedachte
Musikdirigent Maier des Verstorbenen in herzlichen Wor¬
ten und die Festversammlung erhob sich zu dessen Ehrenvon ihren Sitzen.

Später überreichte ein Mitglied der hiesigen Stadtka¬
pelle ein von den aktiven Mitgliedern der Kapelle ihrem
Dirigenten gestiftete Plakette. Unter lebhaftem Beifall der
Festversammlung wurden die anwesenden alten Mitgliederder Stadtkapelle Altensteig GotttfriedSchilling, Daniel
Volz, KarlMaierir. u . Joh. Gg. Lutz dadurch geehrt,daß sie von der Stadtkapelle zu Ehrenmitgliedernernannt wurden . Die Ueberreichung der Ehrenurkunden
erfolgte durch Stadtschultheiß Pfizenmaier. Für diese Ehrungdankte Glasermeister Joh. Gg . Lutz , welcher der Kapelleweiteres Gedeihen wünschte. Mit dem mit großem Beifall
aufgenommenen von der Stadtkapelle Freudenstadl darge¬botenen Nachtschwärmerwalzer mit seinen Gesangs- und
Pfeifetnlagen, sowie mit dem von ihr flott gespielten Jork
schen Marsch erfolgte der Ausklang des an Musikdarbie
tungen so reichen Festbanketts , das trotz Lichtstörung einen
glänzenden Verlauf nahm und das Musikfest würdig emleitete.

Der Sonntag wurde durch ein großes Wecken
eingeleitet , bei dem kräftige Böllerschüsse dafür sorgten,daß die Einwohnerschaft Altensteigs und seine Festgästegeweckt und an den großen Festtag erinnert wurden . Schonfrüh begann eine Preisrichter- und Dirigentensitzung undbald trafen von allen Richtungen weitere Musikkapellen ein.Ueberall ließen die Kapellen ihre Weisen ertönen . DasPreiswettspiel der Kapellen, die in der Turnhalleund im Saal des „ Grünen Baum " stattfand , wies
prachtvolle Glanzleistungen auf. Es war für Musikfreundsein außerordentlicher und seltener Genuß, was ihnen hierim edlen Wettspiel geboten wurde . In den einzelnenLokalen übten die Kapellen und überall wohin man kamertönte Musik . Um 11 Uhr , als d as Preiswettspiel be¬endet war, fand auf dem Festplatz unter den Eichen eineProbsfür die Massenchöre statt , die schon zahlreiche Zu¬hörer anlockte und die gewaltige Wirkung des Massenchoreszeigte . Die Kapellen rückten dann mit Spiel in die Gast¬höfe, wo das Mit 1 a g e ssen stattfand . Inzwischen warder Zustrom in unserer Stadt von allen Richtungen ein

, r

ganz gewaltiger geworden. Selten hat unsere Stadt eine
solche Menge Gäste gesehen, wie am gestrigen Tage. Alsdie Aufstellu ung des Festzuges erfolgte , konnte
man in den Straßen vielfach kaum mehr durchkommen.

Der Festzug, welcher sich vom " Sternen, , an unter
den Klängen der an dem Festzug teilnehmenden 30 Musik¬
kapellen durch die reich geschmückten und beflaggten Straßender Stadt bewegte, war überall unväumt von einer Menge
Zuschauer und Zuhörer. Zwei Festreiter eröffneten den
stattlichen Festzug , diesen folgten ebenfalls zu Pferd zwei
kostümierte Fanfarenbläser, die einen prächtigen Eindruck
machten. Zwischen den Musikkapellen folgten 26 Festdamen,der Festausschuß im geschmückten Autoomnibus, der Gau-
ausschuß ebenfalls im blumengeschmücktenAuto, ein gleichesAut« mit den neuernannten Ehrenmitgliedern der Musik¬
kapelle, eine Vertretung der Altensteiger Feuerwehr, der
AliensteigerRadfahrervereinmit einer hübschen Jägergruppe,der hiesige Kriegerverein, der Sportverein mit einem schönen
Festwagen , den Sport darstellend , der TurnvereinAltensteigmit einem hübschen Festwagen, der Liederkranz Altensteig,die Sängeriust Altensteig und den Schluß bildete die Stadt¬
kapelle Altensteig. Man mag selten einen musikalisch so
abwechslungsreichen Fcstzug erlebt haben, wie den gestrigenin hiesiger Stadt.

Auf dem Fsstplatz unter den Eichen löste sichder stattliche Zug» dem eine nicht endenwollende Menschen¬
menge folgte, die zum Festplatz strömte, auf. Der Festplatzwar schließlich dicht gefüllt von Festteilnehmern und noch
umsäumt von zahlreichen Zaungästen . Obwohl viele Bänke
und Tische aufgemacht waren, konnte doch nur ein Teil
der Menschenmenge sitzen , die sich auf dem Festplatz zu-
fammengefunden hatte.

Nach einem Begrüßungsmarsch der Stadtkapelle hieltder Ehrenpräsident , Herr StadtschultheißPfiizenmaier, die
Festrede. Er hieß dis Festgäste , die der Einladung
zum 1 . Gaumusikfest des Neckar- Schwarzwaldgaues und
der Feier des 150 jährigen Bestehens der hiesigen Stadt¬
kapelle gefolgt sind, herzlich willkommen . Ebenso die Herren
Preisrichter, die Herren vom Gau, sowie die auswärtigen
Kapellen , zugleich sagte er dem Gau Dank dafür , daß das
1 . Gaumusiksest hierher gelegt wurde . Bei dem 1 . Musik-
fest und dem 150 jährigen Jubiläum seien Jugend undAlter vereinigt, der junge Gau und die Musikkapelle mit
ihrem stattlichen Alter . Das „ 1 . Gaumusikfest" sei für die
Musiker des Neckar- Schwarzwaldgaues ein Wort der Freudeund des Jubels, wenn sie an den Zusammenschluß denken.Als der Anfang gemacht, der- Gau gegründet und das 1.
Gaufest in Altensteig beschlossen war, haben sich die Ka¬
pellen eifrig darauf vorbereitet. Nun sei es da. Neben
dem Gaufest feiere die Stadtkapelle Altensteig das gewiß
recht seltene Fest des 150 jährigen Jubiläums . Der Red¬
ner berichtete dann manches Jnteress mte aus der Geschichteder Stadtkapelle, von ihrer Gründung , als die Zinkenistenals Angestellte der Stadt die Musikkapelle bildeten undvon ihrer wechselvollen Entwicklung bis zu ihrem heutigen
erfreulichen Stand . Die Stadtkapelle Altensteig habe sichunter der Leitung des bewährten Musikdirektors Maier zueiner beachtenswerten Höhe emporgearbeitet . Man habein Altensteig alle Veranlassung, der Stadtkapelle für ihre
Leistungen , die nicht nur hier, sondern auch auswärts an¬
erkannt werden , was aus den Auszeichnungen bei Musik-siflen hervorgehe , herzlich dankbar zu sein. Er spreche der
Stadtkapelle namens der Stadt herzlichen Dank und Glück¬
wünsche zu dem Jubiläum aus . Es gelte nun, nicht stille
zu stehen und auszuruhen, sondern weiterzustreben . Man¬
ch ?? werde die Musikkapelle freilich als einen Luxus an¬
seben, vollends in der jetzigen schweren Zeit Deutschlands.

Die Frau des Adjutanten!
Roman von Fr . Lehne j

Nachdruck verboten. !62 Fortsetzung -
Sie wog den Brief in der Hand. Schwer war er, i— schwer vielleicht durch Heinrichs Kummerl — Wie fkam ihr nur der Gedanke? Was ging es ne noch an , !wie er fühlte ? Längst hatte sie sich ja von ihm los - igesagt. Mit scharfem Schnitt trennte sie den Briefum - l

schlag . Mehrere eng beschriebene Bögen fielen ihr sentgegen . f„Jolantha , Deinen Wunsch will ich Dir erfüllen , ßIch gebe Dich frei . Ich habe eingesehen, das? es zweck- ilos ist , ein Bleiben zu erzwingen , das doch nur wider- jwillig ist . fEs ist das letztemal, daß ich mit Dir spreche. Was zDu mir mit Deinem Fortgehen getan , kann mir nur zder nachfühlen, der wahrhaft liebt . t.
Du hast die wahre Liebe nicht gehabt, Jolantha , ddenn die wahre Liebe glaubt alles , hofft alles , duldet falles ! Du aber hast Dich in Hochmut und Unglauben jvon mir gewendet . Meinem ehrlichen Manneswort jhast Du nicht geglaubt — einem Phantom hast Du idas Glück zweier Menschen geopfert — Dein Glück sund mein Glück ! Denn Dein Besitz hat mich unans - fsprechlich glücklich gemacht . Ich habe Dich geliebt . Jo - :lantha , wie nur ein Mann ein Weib lieben kann. -
Doch ich muß auch darüber hinwegkornmen, und §ich werde es . Ich spreche mich nicht frei von Schuld, iaber die größere liegt auf Deiner Seite , und eine , swenn auch nur schwache Genugtuung ist es mir , daß sTante Cölestine zu mir hält und Deinen Starrsinn !verurteilt . Sie weiß , daß ich Dich nicht aus materiel¬len Gründen erwählt habe — nein , ich wollte ganz ,freikommen von Leonie Reinach — ich wollte den Frie¬den. den nur Du mir geben konntest.
Ms ich Onkel Christophs Erbe wurde , lag da derGedanke nicht nahe, Dir ehrlich zu gestehen, was ichfür Leonie Reinach fühlte , und Dich zu bitten, mirmein Wort zurückzugeben? j

Ich tat es nicht . In ehrlichem Kampf uverwano
tch meine Leidenschaft für sie —> — und nichts war
zurückgeblieben — nichts!

Und unsere Ehe habe ich heilig gehalten , trotzdem
Du mir — wenn auch unwissentlich — durch Deine
Freundschaft mit der Baronesse Reinach manche schwere
Stunde bereitet hast. Aber im Vergleich mit ihr lernte
ich Dich in Deinem Wert kennen , bis Du mir das
wurdest, was Du mir heute noch bist — das Weib
meiner heißen Sehnsucht und meiner innigen Liebe!

Kannst Du nicht begreifen , daß mir immer etwas
den Mund verschloß , wenn ich Dir gestehen wollte,was einst zwischen der Reinach und mir war ? Wie
oft war ich nahe daran gewesen — und dann fehlte mir
doch der Mut!

Das ist mein Unrecht gegen Dich und eine Strafekonnte ich tragen . Aber Du bist grausam in Deiner
Wahrheitsliebe ! Für Dich ist das Wort nicht geprägt:Alles verstehen heißt alles verzeihen!

Frag - die hohe , gütige Frau , wem von uns bei¬
den sie recht gibt und ich zweifle nicht , daß sie — trotzaller Freundschaft und Liebe für Dich — in ihrem Ge¬
rechtigkeitssinn auf meine Seite tritt.

Doch ,dis Würfel sind gefallen . Mein Los ist es,ein einsamer Mann zu bleiben . Ich trage tiefen Groll
gegen Dich Jolantha . Und ich habe Dich für größergehalten , als Du bist!

Möge Dir werden , was Du Dir ersehnst!"Sie ließ das Vriefblatt sinken und starrte mit er¬
loschenen Augen vor sich hin . Jetzt hatte sie erreicht,was sie wollte — sie war frei ! Er gab sie frei!

Empfand sie Freude darüber, Jubel?Sie preßte die Hand aufs Herz, durch das es wieein feiner Stich gegangen war.
Sein tief beleidigter Mannesstolz sprach deutlichaus diesen Zeilen . Trotzig warf sie den Kopf zurück.Sie hatte einmal gesagt: „Für mich gibt es keinen Wegzurück !" — und danach mutzte sie handeln.
Aber etwas in Jolantha bohrte und nagte. „Ichhabe Dich für größer gehalten , als Du bist," schriebHeinrich. Äh, er hatte also gemeint , sie solle reuig zuibm zurückkehren , als Tante Cölestine sie damals nach

Wer gerade in einer solchen Zeit seien die schönen Künstebesonders die Musik für unser Volk eine Naturnotwendig¬keit, denn sie helfe uns, daß wir an trüben Stellen desAlltags nicht hängen bleiben , sondern darüber hinwea-sttzen. Die Musik sei ein kostbares Gut, eine Gottesgabefür uns Menschen, die wert sei, sie zu pflegen . Esdürfe keinen Stillstand bei der Musikkapelle geben, bis dieletzten Möglichkeiten erschöpft seien . Auch auf dem Ge¬biete der Musik solle man sein Beste geben.
GauvorstandWilhelmFrey sprach darauf namens desNeckar- Schwarzwaldgaus herzliche Begrüßungsworte, be¬sonders an die Musikkapellen die aus dem Gau und außerdemselben hiehergekommen seien zum 1 . Gaufest . Er wiesauf die edle Musik hin, die den Menschen von der Geburtbis zum Grabe begleite. Tin Gang durch die Straßen derStadt zeige, daß man die Musikgäste hier schätze. Es seidas heutige Gaufest die erste Heerschau des Gaus und

richtete an alle Kapellen, die dem Gau noch fernstehen, dieBitte zum Eintritt in den Gau, um mit den andern Ka¬
pellen in Reih und Glied zu stehen. Er schloß seine Aus¬
führungen mit einem Dank an alle, die zum Gelingen desFestes mitgeholfen haben und mit einem Hochruf auf dieMusik.

Dieser Ansprache folgte das vom hiesigen Liederkranzu . der hies . Sängerlust unter Begleitung der Stadtkapelle ge.sungene Lied „Im deutschen Geist und Herzen sind wireins" von Kremser, das lebhaften Beifall fand . Ihmfolgte der Massenchor der vereinigten zahlreichen Kapellen
„Die Himmel rühmen " von Beethoven, der einen gewalt¬
igen Eindruck machte und der Pork'

sche Marsch von Beet¬
hoven . Später folgten nacheinander die Konzertvorträge der
einzelnen Kapellen, die manche Probe der Musik boten
und mit ihren , zum Teil prachtvollen Leistungen , reichenBeifall fanden . Die Musikkapelle Ebhausen überreichte der
Stadlkapelle durch ihren Dirigenten PostmeisterHornung,als Zeichen der Freundschaft und der guten Beziehungen
zwischen beiden Kcepellen einen Pokal.

Ms die ZeitderPreisverteilung gekommen war und
die Stadtkapelle mit den Festjungfrauen die Preise für die
wettspielenden Kapellen in Form prächtiger Pokale im
Lokal geholt harte, war die Spannung aufs Höchste ge¬
stiegen und dichtgedrängt stand die Menschenmenge um die
Festtribüne, um der Verkündung des Resultats zu lauschen,die durch den Gauvorsitzenden WilhelmFrey, erfolgte.Sie hatte folgendes Resultat:

Kunstsiufe mit Stundenchor:
Musikverein Stadtorchesier Zuffenhausen, Wotans Abschied u.

Feuerzauber aus „Walküre" 'von Wagner 1s Preis mit 178 P.
Pokal und den vom Staatspräsidenten gestifteten Ehrenpreis

Musikkapelle Göttelfingen OA . Horb , Ouvertüre z . Oper
„ Wilhelm Teil " von Rostni 1b Preis mit 150 P.

Ehrenchor:
Stadt - und Kurkapelle Freuden st ad t, Ouvertüre „Oberon " von

C . M . v . Weber 1a Preis mit 178 P . in Form des von der
Stadt gestifteten prächtigen Pokals

Oberstufe : Im Gau
Musikverein Horb a . N ., Ouvertüre „ Die Zigeunerin " von Balfe

1s Preis mit 136 P.
Außer Gan

Musikverein Eningen
Ouvertüre z . Egmont von L . v . Beethoven 1s Preis mit 140 P.

Musikverein Lauffen bei Rottweil , Ouvertüre z . Op . „ Die
Stumme von Porticie " von Auber 1s Preis mit 135 P.

Musikverein Hirrlingen
Jubel -Ouverture von E . Bach Is Preis mit 133 P.

Musitverein „ Concordia " Nagold
Der Rose Hochzeitszug von L . Jesscl Ib Preis mit 122

^

j Weihnachten nicht länger behalten wollte uns sie mri
? strengen Worten auf ihre Pflicht verwies.

Die Prinzessin hatte dann an Heinrich Altorf ge-
j schrieben , daß sie seine Frau als liebe Hausgenossin
! bei sich habe . Er solle aber daraus nicht entnehmen,° daß sie Jolantha in ihrem Eigensinn unterstütze, viel-
f mehr kenne die junge Frau ganz genau ihre Ansicht,- daß ihr Platz an der Seite ihres Mannes sei. Aber
- ihm sei es jedenfalls lieber , sie bei der mütterlichen

Freundin zu wissen, als draußen allein in der Welt . —
f Die Prinzessin vermochte aber nicht , Jolantha an-
i deren Sinnes zu machen) vielmehr forderte diese ihre
f Freiheit zurück und . müde der Kämpfe , gab er sie end-
f lich frei . -
i Die Strahlen der Sonne fielen immer schräger in
z das Zimmer . Rotgolden leuchtete es an den Wäu-
; den, im Spiegel , über den Bildern auf . Der bleu-
- dende Widerschein des Lichtes tat Jolantha weh. Wie
j aus einem schweren Traum erwachend, hob sie den
- Kopf und blickte um sich. Sie strich mit der Hand über
» die Stirn . Es mutzte schon spät sein.
^ Es klopfte. Mit müder Stimme rief sie „herein"ß um dann erschrocken aufzuspringen . Die Prinzessin? selbst stand auf der Schwelle.
? „Vergebung , Hoheit ! " stammelte Jolantha . „Mir
j war das Gefühl für die Zeit abhanden gekommen."
^ Die hohe Frau wehrte ab. „Das führt mich nichther . — Sie haben eine wichtige Nachricht bekommen?"
i „Ja , Hoheit ! " Eigentlich trocken klang ihre Stimme,
i „Wollen Hoheit lesen ? — Hoheit haben ein Rechti darauf."

Die Prinzessin überflog den Brief . Ernst unddurchdringend sah sie auf Jolantha , die mit schmerz¬lich verzogenem Gesicht dastand. „Also nun ist es ent¬schieden , Jolantha ! Altorf tut mir leid !" Sie be¬merkte das jähe Zusammenzucken der jungen Frau.„Er hat recht mit jedem Wort , das er schreibt !"
„Hoheit ! " Fast wie ein Schluchzen kam es von Jo-lanthas Livven.

(Fortsetzung folgt . ) i
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Mittelstufe: Im Gau
Musikkapelle Eutingen , Ouvertüre „Orpheus^

in der Unterwelt" von Offenbach 11s Vreis mit 116
Musikverein Vierlingen^

Ouvertüre z . Amazonenritt v . A . Wiggert 1s Preis mit 114 P.
Musikkapelle Lützenhardt Ouvertüre z . Op.

Marie Henriette" von Montagne 1s Preis mit 112 P
MnükvereinSeebronn, Ouvertüre

Orpheus in der Unterwelt " v . Offenbach 1s Preis mit 111 P.
MusikkapelleEbHausen

Ouvertüre „ Demophor " von Boieldieu 1b Preis mit 108 P.
Musikkapelle Haiterbach, Marsch und Chor

aus der Lp . „Tannhauser " v . R . Wagner 1b Preis mit 103 P.
Außer Gau

JuaendkapelleSchwenningen^ ^
Lebenslust-Ouvertüre von Latan 1s Preis mit 117 P.

Unterstufe : Im Gau
MusikveremPfalzgrafenweiler .

Jubiläums -Ouverture von Dörle
Musikverem Wittlensweiler

Die Gärtnerin aus Liebe von Mozart

1b Preis mit 87 P.

2s Preis mit 77 P.
Außer Gau

Musikverem Möhringen
Ouvertüre „ Friedensfest" von Hild

MusikkapelleEmmingen, Schwarzwälder
Lustspiel-Ouverture von Claus

Musikverein Höfen a . Enz
Ouvertüre zu Lodoiska von Kreutzer

Musikverein Bad Wildbad, Ouvertüre
> z. Op. „Demophor" von Boieldieu
Musikverein „ Harmonie " -F eldrennach

Ouv . „Die Amazone" von Ed . Kiesler
MusikkapelleSalzsietten

„Olympia" Ouvertüre von Rösch

1s Preis mit 95 P.

1a Preis mit 93 P.

1s Preis mit 93 P.

1s Preis mit 88 P.

1b Preis mit 81 P.

1b Preis mit 80 P.
Die Preisverteilung löste vielfach Freude und Beifall

aus . Der Preisverkünder schloß mit einem herzl . Lebewohl
an die Kapellen . Diese zogen nun nacheinander unter
klingendem Spiel ab in die Lokale . Ueberall ertönten die
Musikkapellen . Ueberall war Jubel und Freude. So viel
Musik hat der hiesige Festplatz und die hiesige Stadt
sicher noch nicht gehört , wie am gestrigen Tage.

Daß auf dem Festplatz während des ganzen Nachmittags
das reinste Volksfestleben zu schauen war, braucht nicht
besonders gesagt zu werden . Auch für leibliche Genüsse
war reichlich gesorgt . Karussel und Schiffschaukel wurden
reichlich in Anspruch genommen . Schieß- und andere
Buden sorgten für sonstigen Zeitvertreib.

Der Abschluß des gestrigen Haupttags bilderen Bälle
im Grünen Baumsaal und im „Sternen " . Musik konnte
man fast die ganze Nacht hindurch hören und als diese
schwieg, hörte man Gesang bis in den Hellen Tag hinein.

^ Freudenstadt , 25 . Juni . In der am gestrigen Frei¬
tag im Rathaussaale hier stattgefundenen Iahrestagungder Amtsversammlung Freudenstadt gab iOber-
amtmann Knapp nach den Begrüßungsworten und üb¬
lichen Ehrung der verstorbenen Mitglieder zuerst einen
eingehenden Rück - und Ausblick. Er wies darin auf den
Krankenhausneubau und den dadurch notwendig gewor¬
denen Umbau des alten Krankenhauses hin , deren Kosten
mit Mk . 996 600 bezw. Mk . 271000 mit zusammen Mk.
1268000 den Voranschlag zwar bedeutend überschritten
haben , eine glückliche Lösung der Krankenhausfrage aber
erreicht und durch die gebotene Arbeitsgelegenheit der
Erwerbslosigkeit wesentlich gesteuert worden sei. Hierauf
wurde in die umfangreiche Tagesordnung eingetreten,
wobei u . a . beschlossen wurde , die Straße Dornstetten-
Glatten in die Verwaltung der Amtskörperschaft zu
übernehmen , die Kraftpost -Linie Dornstetten —Sulz
womöglich zu sichern , die Sparkassen -Guthaben bei der
Oberamtssparkasse mit 15 Proz . aufzuwerten . Der Vor¬
anschlag der Amtskörperschaft schließt bei ^ 452036
Gesamteinnahmen und 974 611 Gesamt -Ausgaben
mit einem Abmangel von 522 575 ab , wovon

60575 aus Restmitteln gedeckt werden können, wäh¬
rend 462 000 durch Amtskörperschastsumlage aufzu¬
bringen sind. Stadtschultheiß Dr . Blaicher sprach zum
Schluß dem Oberamtsvorstand den Dank aus für das
wohlgelüngene Werk des Krankenhausneubaus , auf den
der ganze Bezirk stolz sein könne, worauf dieser dankte
und seiner Befriedigung über den harmonischen Verlauf
der Amtsversammlung Ausdruck gab.

Ehlingen a . N., 25 . Jum . (24 Prozent Umlage .) Infolge
Ermäßigung des Eßlinger Anteils an der Amtskörper¬
schaftsumlage um 115 000 Mark ermäßigt sich der Gesamt-
abmLngel aus 1890 000 Mark , was einem Betrag von 1,5
Prozent der Eemeindeumlage entspricht. Es wird sich somit
die Möglichkeit schassen lassen , die Umlage statt auf Ai Pro¬
zent «ns 24 Prozent festzusetzen.

Heilbronn, 25. Juni . (Leichenländung.) Der 22 Jahr«alte Schuhmacher Wilhelm Klenk, von Sontheim gebürtig,
ging am Sonntag nachmittag in selbstmörderischer Absicht
bei der Neckarlust in Än Neckar. Seine Leiche wurde bei der
Briiggemaunschan Fabrik gelandet.

Pfullingen , 25 . Juni . (Unglücksfall.) Schreinermeistsr
Christian Schmolz war mit Bodenlegen beschäftigt . Beim
Hnausziehen eines Nagels verlor er das Gleichgewicht und
Hel die Treppe herunter , wobei er sich bedeutende Verletzun¬
gen des Rückgrats znzog . Nun ist der im 68. Lebensjahre
stehende Handwerksmann seinen Verletzungen erlegen.

Tübingen, 25 . Juni . (Studentenulk .) Ein origineller Zug,aer eine Menge Zuschauer anlockte , bewegte sich abends in
cu Straßen . Angehörige der Verbindung Germania hatten

Bulldoggzugmaschinegeliehen, an die sie eine größere
Anzahl kleine Kinderleiter wagen hingen . In jedem dieser-»lagen ft ß ein Student mit dem Bierglas in der Hand . Aich

dem vordersten Wagen bemerkte man ein frisch angezapftsS
vierfaß . Die Zugmaschine wie auch die anaehängten Fahr¬
zeuge wäre - , aufs schönste mit Blumen , Lampions und Fah-»en geschmückt . Ein Studentenlied begleitete den aufsehen-« regenden Zug durch die Mühlstraß « .

Urach , 25 . Juni . (Gegen eine alte Studentewsttte .) Vor
einiger Zelt hat eine Tübinger Korporation den hiesigen.Marktbrunnen erklettert und beschädigt . Dieses Erklettern
des Marktbrunnens ist eine alte Studentensttte . Im Ge-
meinderat war man aber von dem Unfug wenig erbaut und
es wurde sogar ein Antrag gestellt, den betreffenden Ver¬
bindungen das korporative Betreten der Stadt Urach bis
»ns weiteres zu verbieten . Der Antrag wurde indessen mit 3
«egen 7 Stimmen abgelehnt . Dagegen beschloß man , in Zu-
kirnst das Besteigen des Brunnens zu verbieten und die
Sachbeschädigung der Staatsanwaltschaft anzuzeigen, son¬
stigen Unfug polizeilich zu bestrafen.

Onstmettingen , OA . Balingen , 25 . Juni . (Ortsvorsteher¬
wechsel.) Schultheiß Bayer von hier ist als Rechnungsrat bei
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel (Schwarzwald»kreis) in Reutlingen gewählt worden.

Bopfingen , OA . Neresheim , 25 . Juni . (Ein Blinder !n»
Wasser gefallen. ) Landwirt Volk von Flochberg fiel in die
Eger . Die Stelle daselbst ist zirka 2—2,5 Meter tief . Der Fall
ist umso tragischer, da Volk vollständig blind ist . Ein Glück
war , daß er schwimmen konnte, denn Hilfe war nicht zurStell «,

Vom Welzheimer Wald , 25 . Juni . (Mäßige Heidelbeer-
: rnte . ) Die Heidelbeerernte , die in diesen Tagen beginnt,
rrgibt Heuer nur einen mäßigen Ertrag . Der Frost hat der
fteidelbeerblüte sehr geschadet, sodaß nur an einzelnen ge¬
schützten Stellen eine bescheidene Ernte zu erwarten ist.

Schwenningen , 26 . Juni . (Zur Fusion in der Uhrenindn»
sirie . ) Laut „Frankfurter Zeitung " kommen aus Breslau
Nachrichten , daß nunmehr eine Teilfusion in der Uhren»
Industrie vorgenommen werden solle, wie das schon vor kur¬
zem in Aussicht gestellt wurde , als der frühere Plan einer
Trustbildung durch alle Eroßfirmen gescheitert war . Dazu
verlautet , daß in der Tat Zusammenschlußverhandlungen
zwischen der Gebr . Junghans A.-G . in Schramberg , der
Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik in Schramberg und
der Bereinigten Freiburger Uhrenfabriken in Freiburg in
Schlesien schweben ; aber sie werden voraussichtlich nicht zur
Fusion führen , sondern nur zu einem, allerdings engen Kon¬
zernverhältnis . Außerhalb bliebe mit Ausnahme der
Schwsnninger Junghans -Filiale die gesamte Schwenmnger
tlhrenindustrie . Man dachte seinerzeit schon an diese Grup¬
pierung und einen engeren Zusammenschluß auch der
Schwenmnger Eroßfirmen untereinander.

Tuttlingen , 25 . Juni . (Die Krawallstraße .) In dem ba¬
dischen Nachbardörfchen Möhringen hat die vom Bürger¬
meister vorgenommene Straßenbenennung im allgemeinen
eine große Mißstimmung innerhalb der Bürgerschaft ge¬
bracht . Die Bewohner der „Krawallstraße " haben sich an
den Bürgermeister gewandt und verlangen , daß die Straße
umbenannt wird . Der Name sei nichts anderes als eine
Herausforderung friedlicher Bürger.

Ulm, 25 . Juni . (Wegen eines Huts die Notleine gezogen .)
Der vorgestrige sogenannte Vauernschnellzug hatte eins
halbe Stunde Verspätung . Einem Fräulein fiel der Hut aus
dem Fenster und es zog deshalb die Notleine . Der Zug hielt
und der Hut wurde wieder beigebracht. Der wird aber sehr
teuer werden . Um Len Spaß hätte es sich wohl ein halbes
Dutzend Hüte kaufen können.

Ulm, 25 . Juni . (Liederfest.) Der Ulmer Gau des Schwä¬
bischen Sängerbundes begeht sein zweites Liedersest am 2.
«nd 3 . Juli in der Münsterstadt . Das jetzt erschienene end¬
gültige Programm bringt am Samstag , den 2. Juli ein
Abendkonzert im Münster . In die Aufführung teilen sich
sämtliche Männergesangvereine Ulms und ein aus den hie¬
sigen Schulanstalten zusammengestellter Kinderchor mit je
1000 Sängern . Den musikalischen Mittelpunkt des Festesbildet aber das große Chorkonzert am Sonntag im Saalbau.
Eine machtvolle Kundgebung für das deutsche Lied im Sta¬
dion wird den offiziellen Teil des Festes beschließen.

Kleine Nachrichten am aller Wett
Der neue bayerische Finanzminister . Zum bayerischen

Finanzminister ist als Nachfolger von Dr . Krausneck der
Staatsrat im Ministerium des Aeußeren Dr . Schmelzte
vom Ministerpräsidenten in Aussicht genommen . Staats¬
rat Schmelzte, der wegen seines Wissens und seiner politi¬
schen Klugheit bei der Bayerischen Volkspariei in hohem
Ansehen steht, soll sich zur Uebernahme des Amtes bereit
erklärt haben.

Unglück bei dem Brand im Hamburger Freihafen . Ein
Eroßfeuer , das im Schuppen der Hansalagerhäuser der
Firma Bachmann ausbrach , und dem ungeheure Mengen
Jute - und Baumwollballen zum Opfer fielen , wütete viele
Stunden . Abends stürzte eine Brandmauer ein . Hierbei
wurde ein Feuerwehrmann getötet und zwei weitere schwer
verletzt.

Zwei Dörfer vom Schlamm überschwemmt. Auf dem
staatlichen Braunkohlenbergwerk Böhlen (Sachsen) hat sich
ein Dammbruch ereignet , durch den die Dörfer Lippendorf
«nd Spahndorf besonders in Mitleidenschaft gezogen wur¬
den . lieber die genannten Dörfer ergossen sich große
Schlammassen, etwa 1 .50 Meter hoch . Die Bevölkerung
mußte sich in die oberen Stockwerke flüchten, soweit sie die
beiden Ortschaften nicht überhaupt verlassen hat . Die zwei¬
jährige Tochter eines Bergarbeiters aus Spahndors ist in
den Schlammassen erstickt.

Schweres Autounglück in Lübeck. An einem Bahnüber¬
gang der Ratzeburg-Allee wurde ein von Ratzeburg kom¬
mendes Auto von dem beschleunigten Personenzug Lübeck-
Stettin erfaßt und eine Strecke niitgeschleist. Sechs Per¬
sonen wurden auf der Stelle getötet und das Auto zer¬
trümmert . Die Schranken des Bahnübergangs waren nicht
geschlossen. Als der Kraftipagen sich auf den Schienen be¬

fand , wurde er von der Lokomotive erfaßt und sämtlicheInsassen sielen 'auf die Gleise . Der Zug schleifte den Wa¬
gen, der vollkommen zertrümmert wurde , mit sich fort , wo¬bei sämtliche Mitfahrer getötet wurden . Nach kurzer Zeitwurde der Zug zum Hakten gebracht. Die Leichen sind bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Eroßfeuer in Sukasaki. Dem „Matin " wird aus Tokio
gemeldet, ein großer Brand habe 200 Häuser, Läden und
öffentliche Gebäude der Stadt Sakasaki in der ProvinzAkita zerstört. Die Zahl der Toten und Verletzten, die de«
rrsten Nachrichten zufolge sehr erheblich sein soll, steht noch
-kcht fest.

41VVV Mark Geldstrafe wegen Zollhinterziehung . Da»
Schöffengericht Veuthen verurteilte den Kaufmann Leiczyg
aus Königshütte wegen Zollhinterziehung zu 41000 Mark
Geldstrafe . Der Angeklagte hatte in den Monaten April
bis Oktober vorigen Jahres 25 Waggon Kartoffeln und
Heu unter falscher Deklaration nach Deutschland eingeführt.

GerWrW
Kommunistenprozcss

. . . ^5 . Juni . Das Reichsgericht hat in dem Kommu-
nffreuprozetz die Anträge der Verteidigung, den Polizeipräsiden¬
ten Klaiber, den Innenminister Bolz und den Staatspräsidenten
a. D. Dr. Sieber als Zeugen zu vernehmen, abgelebnt. Die An¬
geklagten Göckeler, Klöpfer und Frey gaben für ihre Flucht nach
dem Bombenanschlag auf die Süddeutsche Arbeiterzeitung aller¬
lei Gründe an, die dartun sollten, daß sie nicht wegen des An¬
schlags, an dem sie nicht beteiligt gewesen seien , geflohen seien.Sehr aggressiv gegen die Polizei wurde der Angeklagte Hevverle,
ver als geistigen Urheber des Anschlags den später als Zeugen
zu vernehmenden König bezeichnete . König sei Lockspitzel und
Polizeiprovokateur gewesen . Er habe die Genossen unter Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen zu dem Anschlag hingelockt . Sie
sollten dort lediglich Material abholen. Auch der Angeklagte
Kuhnle bestritt rede Beteiligung an dem Anschlag . Von den An¬
geklagten wurde auch geltnd gemacht, die Unauffindbarkeit der
Kronzeugin Stöber sei ein Beweis dafür, dab die Polizei ihre
Spitzel zu schützen verstehe . Ein Antrag des Verteidigers Bag-
nato, den Zeugen König dem Angeklagten Hevverle möglichst
rasch gegenüberzustellen, wurde abgelebnt. Die Verhandlungen
werden am Montag fortgesetzt.

Gefängnis wegen Benützung einer abgelaufenen Sonntags¬
rückfahrkarte

Ulm, 25. Juni . Vor dem Amtsgericht batte sich ein hier wohn¬
haftes, vorbestraftes, junges F-brradhändlersehepaar Brunner
wegen Bdtrugs, begangen durch Benützung zweier abgelaufener
Sonntagsfahrkarten zur Rückfahrt von Augsburg nach Neu-Ulm
am Montag , 27. Dezember 1926 erst abends, während sie die
Rückreise schon vormittags 9 Uhr hätten antreten müssen, zu
verantworten. Sie gelangten offenbar in Augsburg auf betrü¬
gerische Weise durch die Bahnsteigsperre, wurden aber im Zug
vom kontrollierenden Beamten mit den ungültigen Fahrkarten
betroffen. Statt Nachzählung zu leisten, wollten sie noch im
Recht sein , worauf Anzeige erfolgte. Der Ehemann erhielt wegen
Betrugs im Rückfall vier Monate , die Ehefrau zehn Tage Ge¬
fängnis.

Untreue. — Ein Gerichtsvollzieher verurteilt
Ravensburg, 25. Juni . Vom Schöffengericht wurde wegen

Untreue der frühere Schultheiß Erwin Metz, zuletzt Prokurist
der Ravensburger Filiale der St . Eallener Stickereiwareniabrik
8 . Theilheimer, zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte
seiner Firma insgesamt 7000 Z< veruntreut. Zl Der Gerichts-
oollzieber Ruetz beim Amtsgericht Ravensburg war angeklagt,
zwei Piändungsvrotokolle falsch beurkundet zu haben. Das Ur¬
teil lautete auf 100 Geldstrafe.

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devifenknrse vom 24. und 28. Jnni

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pav .-Pes. 1,785 1,789 1,796 1.790
London (1 Pfund Sterlings 20,473 20,513 20,476 30,51»
Neuvork <1 Dollar» 4,216 4,224 4,2165 4L33S
Amsterdam tlOO Guldens 188 .92 169,26 168,93 169 .27
Brüssel llOO Belgas 58,56 58,6S 68,545 58,66«
Italien <100 Lire» 24,15 24,19 24^ 9 24,53
Kopenhagen <100 Kronen) 112,72 112,94 112,72 112,9 » ,
Oslo <100 Kronen» 10S. 19 109,41 109,09 «ULI
Paris <100 Francs» 16,505 10,545 16,50 16.54
Prag <100 Kronen» 12,489 12,509 12,W9 13,500
Schweiz <100 Franken» 81,14 81, .30 81,135 81,29»
Spanien <100 Peseten» 71,50 71,64 71,13 71L7
Stockholm <100 Kronen» 112,97 113,19 112,97 1W .1»
Wien <100 Schilling» 50,29 59.41 59L1 6SL»

Börsen
Berliner Börse vom 28 . Juni . Der Kreis der bevorzugten SperioS -̂

werte ist auch heute gröber geworden . Ueberhanpt ist zum WochenfchlnA
trotz des früheren Börsenbeginns der Ordreeingang lebhafter als an
den Vortagen . Es ist unverkennbar , daß das Interesse auhenftchensep
Kreise im Zunahmen begriffen ist. Zu den letzten Favoriten komme»
heute Elektropapiere , Löwe, Braubank , Orensteln , Farbe » und einig»
Kohlenwerte . Nach Erledigung der Kaufaufträge und dem Aufhöre»
der Meinungskäufe nimmt die Börse wieder das üblich« Aussehen a»
Samstagen an Das Geschäft wird ruhiger , die Kursentwickluug reich«
einheitlich . Der Anleihemarkt liegt gut behauptet , Altbefitzanleih « höhe»
Die Diskontherabsetzung in Mailand von 8 auf 7 Prozent wird eben¬
falls als günstig für die Beschaffenheit des internationalen Geldm arkt
»es beurteilt.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemiisemarkt vom 28 . Juni . Erdbeeren Wo »»

tenvrestlinge ) 30—50, Heidelbeeren 33—45 , Kirschen sütz« 30—45, Brockek»
«rbsen 20—W, Kopfsalat 8—7, Wirsing (Köhlkrant ) 0,5 KIgr . 13— 1».
Blumenkohl 1 Stück 25- 00, rote Rüben 12—20. gelbe Rübe « 8- 8.
Karotten 1 Bund 8—12, Zwiebeln Och KIgr . 10—12 , Zwiebel » nrit Rotz«
1 Bund 8—10, Gurken grobe 1 Stück 30—40 , Rettiche 1 Stück 6—13.
Monatsrettiche 1 Bund 10—12 , Sellerie 1 Stück 10—20, Spinat OH
Klgr 7— 14, Mangold 10, Rhabarber 1 Bund 8—12, Kohlvabe« So«!
1 Stück 5- 8.

Ulm , 25. Jmri . (Zur Wollanktion .f In der ersten Auktion vom M.
Juni wurden 600 Lose ausgeboten mit etwa 10 500 Zentner » Wolle
tausgerechnet auf Schweigt , zwei Drittel des Gefälles war Rücker »»
wüsche Die Preise haben gegenüber dem Vorjahre ein« AnfwärrA»
dewegung von 10 Prozent erfahren , feinere Wollen höher. Nach de»
einheitlichen Urteil der Käufer zeichneten sich die Wollen durch gute»
Wuchs und sorgfältige Pflege aus . Kür Lose aus den feinste» Zuchten
und für hellfarbige Wollen war sehr rege Nachfrage vorhanden . Nt«
Rücksicht auf di« Preislimit « zeigt« der gesamte Verkauf eine gleich-
bleibende , gegen den Schlntz etwas schleppende Abwicklung . 26 Prozem
der Lose , die meist zum Durchschnitt geboten waren , wurden zurück¬
gezogen. Der Preis für AB -Woll« war 6,80 pro Kilo reingewaiÄ -»
ohne Waschspescn. Einige führende Herden der feinsten Zuchten ent«»
reu für RnckenwAche Spitzerrprers» von L1L ^ pro Zerrt«««. F
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Pom Ducht rlifch
A . Heuß : „Rechtstaschenbuch für Gläubiger", 18. Auflage,

Stuttgart , 1927 , Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Psi-
zerstratze . Ganzleinen , 680 Seiten , Taschenformat,
Reichsmark 6 .80.
Ein besonderer Vorzug dieses Buches , das mit seinen 18

Auflagen seine Feuerprobe längst bestanden hat, ebenso wie
der übrigen Rechtstaschenbücher des bekannten Verlags („Ta¬
schenbüch des Arbeitsrechts"

, „Taschenbuch für den Rechtsver¬
kehr"

, „Rechtstaschenbuch für Steuerpflichtige usw .) ist die Ein¬
richtung der Zahlenanhänge . Wenn Veränderungen im In¬
halt der Bücher eintreten, brauchen die Besitzer nicht eine ganz
neue Auflage zu kaufen , sie können vielmehr mit geringen Ko¬
sten das einmal gekaufte Buch durch die Zahlenanhänge immer
wieder auf den neuesten Stand bringen.

Der soeben erschienene neue Zahlenanhang zum
..Rechtstaschenbuch für Gläubiger" enthält neben vielen ande¬
ren wichtigen Mitteilungen vor allen Dingen die Tabellen der
neuen Gerichtskosten und Rechtsanwaltsgebühren sowie aus¬
führliche Erläuterungen dazu . Durch die Neuordnung werden
die Gebühren bekanntlich für Mahnsachen und Prozesse , die
am 1 . April noch nicht beendet sind, teilweise ermäßigt. Die
Gefahr liegt deshalb immer nahe, daß man zuviel bezahlt —
und zwar wahrscheinlich einen Betrag , der schon in einem ein¬
zigen Falle die Kosten für einen Zahlenanhang (64 Seiten,
Reichsmark —.95) bei weitem übersteigt . Reubeziehern des
Buches wird übrigens der Zahlenanhang kostenlos geliefert.
Die Lieferung erfolgt in Altensteig durch die W. Riekersche
Buchhandlung.

Loeden eisekien:
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dabkm in cier

Nagold.
Am nächsten Mittwoch, den 29 6 1927 (Peter und

Paul - Feiertag ) kommen von vormittags 9 Uhr an folgende
Gegenstände zum Ve' kaus:

1 TheaterMhneeiMchtUW« °.»°°,
Mer- u. Weingläser , PorzeLan-

nn- KSchengefchirr
1 Kspier-resse
1 steinerner Brunnentrog "
1 hölzernerBrunnentrog'

PhiliW Dörr zur „Traube"
Bon meinem Vorrat an Flaschenweinen gebe

ich zum Selbstkostenpreis auch einzeln ad.

Letzte Nachrichten.
Regierungsumbildung iu Preußen abgelehut.

Berlin , 25 . Juni . Wie die B .Z , erfährt, sind die
preußischen Koalitionsparteien der Meinung , das keine
Veranlassung bestehe , Veränderungen in der Zusammen¬
setzung der preußischen Koalition vorzunehmen. Bei den
Regierungsparteien ist wenig Stimmung, vor den Wahlen
im nächsten Jahre Verhandlungen über eine Regierungs¬
neubildung zu führen.

Todessturz eines Jockeis.
Mönchen, 26 . Juni . Bei den heutigen Pferderennen t

in Rien ereignete sich ein Todessturz . Der Jockei Ger- >
hartinger stürtzts so unglücklich, daß er einen Wirbelsäulen - s
bruch erlitt, dem er sofort erlag . i

Abreise Dr . Stresemanus uach Oslo . !
Berlin , 26 . Juni . Reichsaußenminister Dr . Stresemann

trat heute vormittag 9 .40 Uhr in Begleitung seiner Gattin,
Geheimrat von Baligand und Legationsrat Rodlhammer
seine angekündigte Reise nach Oslo an.

Die Besichtigung der zerstörten Unterstände.
Berlin , 27 . Juni . Die für diese Woche in Aussicht ge¬

nommene Besichtigung der an der Ostgrenze zerstörten
Unterstände durch die Militärsachverständigen der Alliierten
in Berlin wird , laut „ Montag" , wahrscheinlich eine kurze
Verzögerung erfahren , da die Botschafterkonferenz es bis¬
her versäumt hat, die Militärsachverständigen in Berlin
von den Geriftr Abmachungen in Kenntnis zu setzen.

Alteusteig

Verloren
ging goldeue Armbauduhr
vom Marktplatz bis zum
neuen Elektrizitätswerk . Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Beloh¬
nung auf der Polizeiwache
abzugeben.

Redegewandter , ehrlicher

AtchHalden.

zum Besuch der Landkund¬
schaft für dauernde Stellung
gesucht . Gute Bezahlung
zugesichert . Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätig¬
keit unter dlr. 146 an dft
Geschäftsstelle ds . Bl.

r Verkaufe am Mittwoch,
s den 29. ds . Mts . , morgens
r 7 Uhr den

Grasertrag
meiner oberen Hauswiese in
meiner Wohnung

Johannes Schaible.
Gestorbene:

Gültlingen : CharlotteHens-
lergeb . Bidlingmaier . Gat-
tin des Piarrers Hesler.

Altbulach : Friedrich Heinz,
Zimmermann , 30 Jahre.

Neuhengstctt : Johann Jakob
Cgarrier, 70 Jahre.
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Druckarbeiien
aller ^rt, in moderner unä gescliniaek-
voller ^U8kükrun8, kerligl rasck uncl billig

XV. Uieker'scde kuckärucksrs»

Daudet aus dem Gefängnis befreit.
Paris , 26. Juni . Die im Gefängnis La Sante zur

Verbüßung ihrer Strafen untergebrachten Lt in Daudet, der
Geschäftsführer der Action Fcancaise , Delest, und der

'
Ge¬

neralsekretär der Kommunistischen Partei , Semard, isiud
gestern mittag auf Grund einer Mystifikation des Gefäna-
nisdirektors entlassen worden .

^

In der Pariser Presse wird der gelungene Streich der
Royalisten als eine schwere Blamage für die Regierung
bezeichnet .

"
Havas teilt weiter mit, daß man bisher über den

Aufenthalt Daudets nichts habe erfuhren können.

Weststiirme über England.
Lsudou , 25 . Juni . Die Blätter melden, daß zahlreiche

Landesteile von schwer . Weststürmen heimgesucht würden.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
, lieber England ist eine neue ziemlich starke Depression aus¬getreten , deren Ausläufer auch in die Wetterlage in - ,

'id.
veutschland beeinflußt . Für Dienstag ist zeitweilig bedeckresund auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , LNensieia.
Für di « Schristleituns verantwortlich : Ludwig Ls , k

Gemeinde^ aiersdronll
WMlÄMM

lt
am Mittwoch . Peter

aad Paul-Feiertag. 2». 3mi 1827
Schweine-Markt

von 7—8 Uhr

Rindviehauftrieb
von 8 Uhr ab

Biehhriimierrmg
anschließend an den Markt.

Zugelaffen ist jedes auf den Markt ge¬
triebene Stück Vieh , (Kühe, Kalbinnen»
Jungvieh ) . Standgeld wird nicht erhoben.

Derwilligung von Geldprämien.

Biehzüchter -Tagung
von 11 .30 Uhr ab, mit

Bortriigea ooa Herrn Beteriaärrat
Hoaecher-Sreadeastadt

«ud S . AllMWeltlirWliltek SmMerg
über Rindoiehzucht, (Vorführung von
Lichtbildern im Gasthaus z . Ochsen
Eintritt frei / Zu zahlreichem Besuch und
Beschickung des Markts ladet ein.

Der Gemeinderat.

Vdlsr MullÜLsruvk
«ntftellendas schönst« Antlitz . Beid« Schönheitsfehler werden »st schon !

wirkt ock-

endenZahnpaste VLIon
.. , . . . . . , urzem Gebraucheinen wundervo
lfenbemgiinz, auch au den Seitenfischen, bei gleichzeitig « Benuder dafür tigens konstruiertenmit gezahntem Borstenschnitt. Faulend^ Speis« est« in de»

undgeruchs

einmaliges Putzen mit Verherrlich erfri!
festigt. Die Zähne erhalten schon nach« fenbeingiinz , auch au den Seit«

asür tigens konstruierten LI » I
gezahntem Borltenschnitt. Fm
enräumen als Ursache de» üblen Mundgeruchs « « den grilndlidamit beseitigt. Versuchen Sie es zunächst mit ein« Seinen Lul« S0 Pfg - < für Kind« 70 Pfg ., für LmEMk. 1 .25 (weiche Borsten), mrKerren Mk .1 .25 (harte Borsten), »wrecht tnblE

grün« Originalpackungmit derAufschrist >,Od1 « r̂« <t <,» t " . LberaSzu häb«» '

Xrepp-Xlorett-stpier
in Rollen

empfiehlt billigst die

W. Rieker sche Buch- u. Pa-ierhandlans
Aliensteig.
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